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Haus der Cäsarn unerträglich ward , kam Sergius

Galba , ein rechtschaffener Kriegsmann , in hohem
68 Alter an die oberste Gewalt , um die Ordnung herzu¬

stellen .
Anarchie Galba , die Hoffnung aller guten Bürger , war

nach ders. durch die Erlassung des vierten Theils der Skeur in
Abgang . Helvetien kaum bekannt , als das Kriegsvolk aus

Furcht seines Ernstes ihn erschlug . Nach ihm wurde

Salvius Otho erhoben , ein Gefährte der Wollüste
Nerons , doch der größten Gesinnungen fähig : aber

69 in Rhätien und in dem obern Germanien wollte das

Heer den Aulus Vitellius , einen Mann ohne einiges
Verdienst , nur aus Geiz

^ ) . Die Erniedrigung ,
in welcher die unterjochte Welt war , machte den
Soldat übermüthig : da Eigennützen der allergemeinste
Fehler ist , schien Frechheit und Raub dem Kriegs¬
volk ein Ruhm , und alles , ausgenommen die Ver -

säumniß der Waffsnübungen , wurde für erlaubt an¬

gesehen : denn um über alle Nationen die Tyranney
zu behaupten , schmeichelten die Kaiser das Heer ;
darüber vergaßen die Soldaten , daß in der Zahl der
Unterdrückten ihre Vater , Bruder und Kinder waren .
Der Kaiser , um keinen Seuat , keine Ritterschaft ,
keine freyen Männer mehr zu fürchten , fürchtete nur
die Soldaten ; billig wurde also einer nach dem an¬
dern von dem Thron gestoßen ; diese Rache gebührte
der Welt .

Einfluß ders. Ehe die Helvekier vernahmen
^ ) , daß Galba ,

vetier
^ den sie liebten , sein Leben eingebüßt , raubte die ein

lind
22 ) llitl . , l . , I , c . 1 l , 12 , 51 , ärretoninr ,

6slbi >, c . >6. Es ist bey Klotcn , einem Dorf , we¬
nige Stunden von Zürich , von Ocho folgende Minze
gesunden worden : M . (Mo pax orbis
terrorum ; Brcitinger in Schelhorns omoemtÄÜb .
t . VII .

2z) Diese Geschichte s. bey I . c . , c . 67 sqa .
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und zwanzigste Legion, im Lager zu Vindonissa ^ ),
den Sold ihrer Besatzung oberwahnten Castells .
Vindonissa lag am Ende der helvetischen Gefilde auf
den Felsen bey dem Zusammenfluß der Aare und Lim-
mat , nicht weit von dem Bötzberg ^ ) , einem nörd¬
lichen Arm des Jura ^

). Die ein und zwanzigste
Legion , aus der auch wol Steuereinnehmer gewählt
worden ^ ) , pflegte sich die reißende , die Raub -

legion zu nennen . Ihr war eins solche Unter¬
nehmung nicht neu, unbegreiflich aber den Helvetiern ,
welche wußten , daß Kaiser Galba die Mannszuchk
herstellen wollte . Bald lernten sie aus aufgefangenen
Briefen , daß diese mit anderen Legionen suchte den
Vitellius auf den Thron zu bringen : Die Helvetier ,
ihrem Kaiser getreu , legten diejenigen Soldaten und

ihren Hauptmann , welche diese Briefe an das Heer
in Pannonien bringen sollten, in gesangliche Verhaft .
Unter den Legionen dieser Gegend war ein Jüngling ,
Aulus Cacina ^ ) , von großer Statur und Starke ^
des Körpers , kriegerisch in Gang und Sprache , un¬
mäßig in Begierden , in Anschlägen kühn , gegen alle
göttliche lind menschliche Rechte und Gefühle ganz
gleichgültig , ungemein beliebt , weil er gern Städte
und Lander plünderte , und alles für sein eigen hielt ,
wornach er seinen Arm ausstreckte . Als Aulus hörte ,
daß die Helvetier an Soldaten Hand gelegt , brach er

D 2 eilends

24) Windisch . 2Z ) IVlonZ Vocstlus .
26) Ohngefähr von den Quellen der Birs nimmt er

diese nordöstliche Richtung , in der er mehrere Arme
nach den Zusammenflüssen des Rheins , der Aare ,
Renß und Limmat sendet.

2?) A7a^ r/ro , L . I . , t7o^ a , k . k>eg . XXI Hapsc . »
praek . eguic . , exadkori tributor . civitstum üalliae ^
luc . cur . /iö . ( duulimima . üslvet . l^> I .)

2g ) Rspaxss 7'acrt . ib . , auch I .. II , c . 4Z, 6l .
29) Eb . Vers , eb . das- , I. . I » «. zz»



52 I. Buch. 6. Capitel.
eilends auf, als der sehr besorgte , wenn sie sich die.
ses gereuen ließen , so möchte es ihnen vergeben wer¬
den . Also wurde die Gegend weit und breit mit Raub,
Mord lind Brand erfüllt. In einem anmuthigen
Thalgrunde am Fuß eines Felsen war Baden
durch den Zusammenfluß der Fremden zu ihrem heil¬
samen Wasser eine artige Landstadt ; alles blühete in
langem Frieden ; die Isis ' I hatte ihren Gottes-
dienst ; alles plünderte Cäcina .

Lehrreiches Damals war das Angedenken des alten Ruhms
Unglück der ihrer Waffen das größte Unglück der Helvekier; in
Helvetier. diesem Selbstvertrauen versäumten sie die römische

Kriegskunst , verwahrten das Castel schlecht , und
waren doch trotziger , als einem unkriegerischen Volk
zukömmt. In der Gefahr wählten sie zwar einen
Feldherrn ' I , aber die Nation that nichts mit allge¬
meiner Uebereinkunft , ungeübt im Gebrauch der
Waffen und in der Kunst eine Waffe durch die andere
zu unterstützen; die Paffe waren gar nickt oder sehr
schlecht verwahrt ; so daß der Krieg in des Feindes
Gewalt war , obschon er in ihrem eigenen Land ge¬
führt wurde . Als die Helvetier das Castell in äußer¬
ster Noth gegen Cäcina vertheidigten , erschien plötz¬
lich , ihnen im Rücken , hinter einem Berg hervor,
die Verstärkung des römischen Heers aus dem rhäti-
schen Lager , und eine Anzahl der tapfersten Landmiliz
aus Rhatien , welche die römische Bewaffnung und
Kriegemanier gelernt hatte . So viel Rhätien ein
rauheres Land als Helvetien ist , um so viel waren
immer die Einwohner wilder , härter, kriegdurstiger.

Die

Zv) Nuleum Helvcr . , t. VU,
p- ?44-

Zl ) s to !o I>. ^ nu6us lUsAianus
äe Lao polmt , vir ^ guenlis ; Lockst, t. II, p . zyo.

Z2) Llsugius 8everas ;
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Die Helvetier sahen von allen Seiten her den Rauch
ihrer Städte und Flecken , großes Blutvergießen ,
überall das Landvolk in Flucht vor den Rhatiern ,
vor sich die Legionen, mit welchen Aulus gewaltig ein¬
drang , hinter sich den unaufhaltbaren Einbruch uner¬
warteter Feinde , sich selbst ohne Schlachtordnung
in der Mitte . In diesem Augenblick ergriff sie der
Schrecken , so daß alle mit Wegwerfen ihrer Fahnen
und Waffen , und Auflösung aller übrigen Ordnung ,
sich auf die Straße nach dem BöHberg in volle Flucht
warfen . Sie wurden alsobald verfolgt von einer

Cohorke aus Thracien , welche in ihrem Vaterland
am Fuß eben solcher Berge dergleichen Krieg mehr¬
mals gesehen haben mochte ; so konnten die Helvetier
nirgendwo Stand halten , oder sich zusammenthun :
Auch kamen die Teutschen und Rhätier , welchen der

Krieg in Wäldern wol bekannt war , und allenthal¬
ben im Gebürg , in Höhlen , Gebüsch und Gründen
wurden viele tausend Mann erschlagen , viele tausend
gefangen ; diese wurden in die Knechtschaft verkauft .
Nach diesem Untergang der helvetischen Mannschaft
plünderten die Cohorten das ganze Feld und alle be¬

nachbarten Thäler ; Aulus aber zog mit genügsamer
Macht in römischer Ordnung Aargau hinauf . Un¬
weit von einem schönen See erhob sich aus frucht¬
baren Auen auf anmuthigen Höhen die helvetische
Hauptstadt Aventicum ; Julius AlpinuS , ein reicher

D z wol -

Zz ) Deutliche Spuren find , wie so gar feucht und mo¬
rastig der unterste Theil dieser Stadt lag , daß die
Häuser auf Pfählen standen und sehr große Steine
die Wasser von dem Fuß der Mauren anderer Häuser
abhielten . Der See mag sich weiter als nun , doch
so untief , erstreckt haben , daß ; u Herbeyführung der

welfchneuenburger Steine ein Canal bis an die Stadt
unterhalten wurde .
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wolbefreundeter

' H Mann , war Vorsteher der Na -,

tion . Als die Nachricht von dem Unglück in diese

große Stadt kam , wurde indem allgemeinen Entse¬

tzen und in der Traur eines jeden Hauses das gemeine
Wesen verloren gegeben ; es wurden Gelandte ge¬
schickt, um den Ueberwinder durch Unterwerfung zu
begütigen . Dieser federte die Hinrichtung des Ju¬
lius Älpinus ; der Nation könne niemand als der

Kaiser die verdiente Strafe schenken. Das Unglück-

liche Volk erstummte ; Nur Julia , Priesterinn der
Göttin dieser Stadt , als ihr Vater von dem höchsten
Ansehen und Glück in dieses Verderben fiel , wagte
sich in das Lager der erbitterten Feinde ; warf sich dem

Feldherrn zu Füßen , und bat mit aller Beredsamkeit
unschuldig unglücklicher Jugend um ihren Vater .
Cäcina ließ ihn todten . Hierauf mußten die Helve -
tier an den Kaiser senden . Anderthalb tausend Jahre
nach diesen Geschichten wurde unter den Trümmern
von Aventicum folgend ? Grabschrifk gefunden " ) .
„ Hier bin ich , die Julia Alpinula , begraben , eines

„ unglückseligen Vaters unglückliche Tochter , Prie -

„ sterinn der Göttinn Aventia r vergeblich habe ich um
„ das Leben meines Vaters gebeten ; sein trauriger
„ Tod war ihm von dem Schicksal bestimmt : ich habe
„ drey und zwanzig Jahre gelebt . "

Ihre Ret - Hundert fünf und siebenzig Jahre nach dem Sieg
der Helvetier über den Consul EassiuS , hundert fünf

^ und zwanzig Jahre , nachdem Cäsar ihre Macht ge¬
brochen ,

Z4 > war die Gemahlin des reichen
Manns von Baden , oben beym zi .

Zz ) die isiceo , infslic 'is pstris inlelix
proles , Dsae HveMise taceriZos ; exorars psti is rie-
cem non potui , mnls inori in fstis i >!i erst ; vixi
snno8 XXlll ; Infcr . giy . Nun weiß M--
mand , w » dieser Htcin gebttebrn ist-
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brochen , und ihnen alsdann wohlgethan , standen ihre
Gesandten , um den letzten Tag der Nation abzuwen¬
den , vor einem ganz andern Cäsar . Jener war der

größte Feldherr in den alten Zeiten ; als Mensch ver¬
diente er durch Edelmuth und Geist allgemeine Be¬
wunderung und Liebe : Cäsar Vitellius war nicht ein¬
mal ein Soldat ; nur bey Tafel that er sich hervor .
Wenn jener für zu vielen Ehrgeiz eine Strafe leidet,
so besteht seine Hölle darin « , daß er seine Nachfolger
um sich hat . Als die Gesandten zum Verhör gelas¬
sen wurden , hielt ihnen das Kriegsvolk seine Fäuste
und Waffen unter das Gesicht : alles kochte Rache ,
fluchte ihnen , und federte von dem Kaiser die Aus¬

rottung dieses Volks , welches Hand an Soldaten ge¬
legt ; auch Vitellius runzelte sein dickes Gesicht , und

ließ Drohworte hören . - Claudius Coffus , der Spre¬
cher der Gesandschaft , stand vor ihm , todblaß , voll
Angst : er fieng an , ohne Entschuldigung , zu flehen,
das Unglück seines Volks zu schildern , zu mahlen
seine bange Erwartung des vernichtenden Wortes ,
unterbrach sich oft , als aus Furcht verstummend ,
bebend , weinend , gleich als wäre der blutige Tag
schon da ; dem Kaiser , den Soldaten ließ er dass
Wehklagen Hörens dem letzten Jammer der sterben¬
den Helvetier machte er sie gegenwärtig . Da gien -

gen alle Bewegungen seiner Seele in die Herzen des

Soldaten über . In diesem Augenblick warf er sich
nieder , weinte laut und bat , flehete zu dem Kaiser ,
fleheke zu den Soldaten , um Gehör , um eine Für¬
bitte für die unglückseligen Ueberbleibsel des helveti¬
schen Volks . Da ergoßen sich Strögie von Thrä¬
nen , da brachen alle Herzen , es baten die Kriegs¬
männer kaut schluchzend um Gnade für die Helvetier .
So wurde die ganze Nation durcheilten einigen Mann

gerettet .
Bald
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Ihr Zustand Bald nach diesem kam Flavius Vespasianus , ein
in den guten guter Feldherr , ein verständiger Mann , dessen Va -
Zeiten des ^ ^ Helvetien sich durch Wechselhandel bereichert
rom . Kais . ^ ) , an die kaiserliche Macht . Er verstärkte

Aventicum durch eine Colonie ausgedienter Solda¬
ten ^ ) : es ist nicht unwahrscheinlich , daß er diese
Gefilde solchen gegeben , welche Titus aus Asien zu¬
rückgeführt , nachdem er an Jerusalem den Willen
Gottes vollbrachtja es ist eine alte Sage "

),
daß diese Gegend von einigen Galiläa genannt wor¬
den ; der See von Murten und Welschneuenburg
mochte wol an die Wasser von Merom und an den
See von Genezareth erinnert « , welche eben so in
einander fließen . Den wol anderthalb Stunden wei¬
ten Umfang , wo nun Wivlisburg liegt , und bey
zweyhundert Säcke Kornzehenten gehoben werden ,
füllte „ die treue , standhafte , ausgediente Flavierco -
„ lonie , das helvetische Aventicum . " Sie war mit
Rom in Bund ^°) . Unter dem Patronat mächtiger
Staatsdiener und unter zwey Curatoren * '

) wurde sie
von

z6) in vita .
Z ? ) to/o »rra L/avr 'a , piu , emerfta ,r«»,//e/uetrorrimNurstori , 1' Iiei'. , nos ; kocbat ,t . I . p . 47 ; .
Z8) Die Ausgedienten waren wol Soldaten seines eige-

nen Heers . In den Trümmern von Aventicum sind
viele Merkmale der Verehrung der Meeresgöttcr . Die
Aufschrift > 01 ( zu Peterlingen auf der
Brücke ) dürfte auch hievon ausgelegt werden .

Zy ) Bey Fredegarius , im siebenden Jahrhundert ; und
er scheint aus diesen Gegenden entsprossen -

40 ) In den Aufschriften heißt sie foeclersta .
4 «) M - Antoninus gab den Colonien solche Pfleger .

c« >ator vi^ snorum I>i>uft>nuenllum , pro s»-
lute Locüat , r . III . p . ^ 4 . Oeas
Lponse dlux . Opilius keftio . mil . Ie§ . XXll ,tar' vico 8aloü . ; rü- , t . II , p. «07 bis 525.
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von zehen Vorstehern löblich regiert ; so daß die
Göttinn Aventia, der Genius von Aventicum
der Genius des tigurinischen Gaues ^

) , Apollo ^),
der freygebige Bacchus und Augustus Cäsar
kostbar verehrt , Obrigkeiten ruhmvoll gelohnt , ein
Collegium der Arzneykunde und andere Professoren
unterhalten ^) , und Felsen gesprengt wurden zu
Beförderung des Handels und Wandels : Männer
und Weiber hatten in abgelebtem Alter die Freuden
des Lebens , und ihr Volk die freundliche Wieder»
erfcheinung der Glückögöttinn * ') zu rühmen. Denn

D 5 Helve«
42) Oecurionss .
4 ;) Aufschriften kackst , t . II, p . 4Z8 ; Herrn Schmidtä'^ vencke, p . i
44) Brukner , S . i6t,2 , 167; . Es ist am wahrschein -

lichsten , daß die westliche Gegend Helveticas der Gau
der Liguriner gewesen.

45 ) Aufschr . 8 pon t . 1V, P - Z 7 , kackst , t . III , p . 54; .
46) SaccLo Vreo , Herr Schmidt p . 4«) .
47) ZocLat, t . II , p . 46; etc . erc.
4L) k^ uminibus et 6enio Lol . Ilelv . , ^ pollioi,stcrum . <2- postumius H^ Ainus et postumius Her¬

mes üb, , meäicis et proftstoribus l) . 8 O . Noch
ist in der Maur der Pfarrkirche zu Wivlisburg diese
Aufschrift. Lrabo H. IV, p. 27z muß damit ver¬
glichen werden .

49) Pierre - perturie beschreibt auf das genaueste I . A.
Puxtorf bey Brukner S . 162 ; bis 1696:

; um / aftu zoer M Oimni»«, / /vr-
co/ . / /r/vek .

50) Es athmet in mancher Aufschrift ein gewisses Ge¬
fühl der häuslichen Glückseligkeit: t) uieti seteruss
Nsufuetruse lulisuse , libertse caristimse st conzuz; !
incomparudili , kemiuss lsnökistimae , C. /t/a»/r/etr-
»ms prstronus; k̂ orr t . IV, p. 79.
»-rae Lestae, keu poütse ! ^nstae , tristes posuers pa.
rentes ; ib . p . 8Z - forstn/ , t . II , p. 494.

; i ) Loc/rat , ib , p . 444 . Frölichkeit wollten reiche
Männer durch ihre» letzten Willen verewigen (und

macht
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Helvekien , Rhakien und Wallis blüheten auf in lan¬

gem Frieden . Der Menschen Fleiß drang in die

Alpen , und fand ihre eigenthümlichen Baume

und Krauter " ) , ihre Vogel
" ) , die Fische ihrer

Seen " ) , die kalte Wohnung der weißen Hafen ^ ),
die Höhlen der Murmelthiere

^ ) , der Alpen mannich -

faltigen Marmor ^ ) , und bis an die Felseuburgen
der Gemse und Steinböcke ^ ) , ja die nähern Cry -

siallklüfte , wo ein Stück von fünfzig Pfund bewun¬
dert wurde , wie nun die Last von sieben Cent -

nern ° ' ). Es wuchs der Ertrag und Handel der

Alpenkühe ; denn obwol sie damals noch klein und

mager waren , waren sie vortrefflich zur Arbeit , und

freygebig an Milcht ) ; die Alpenkäse wurden be¬

rühmt .

macht sie nicht gute Menschen?) : (Z . Helms äe Wc>
tianavit vieaniZ blinnuäunenf . O6LI > ( A«c/rat,
75000 Franken) , ex guorum ukmr» MMN2ÜUM in-
üerciüs tempor . (A«c/rat .' penciant les 6emi - kete8)
per triäuum . <2uoä ü in slios ukus transkerre vo-
lueeint Kaue pecunism meolm coi . Hventicenkmm
sari vciio . Diese Aufschrift ist noch über dem Thor
eines Easthofs zu Moudon >

' das
hat sie t . II , p . i ;

52 ) / ^/r»rr!5, II . K . , l. . XV , e . 2Z ; I>. XVI , c. 15,16 , , g.
zz ) Eb . Ocrs , I. . XXI , c . 7 ; I. . XXII . c . 2 ; I. . XXV ,

c . 6 .
54 ) Eb . öersi , T . X . c. 22 .
55 ) Eb . Vers. , I>. IX , c . » 7.
§ 6) Eb . Vers- , T . VIII , c. 55 . ( Ueber die Weißen Hake«

s. die Briefe über ein schweizer . Hirtenlano , Dasel,
^ 78 ' -)

57 ) Eb . Vers , T . X , e . 65 .
58 ) Eb . ders . T . XXXVI , c . 22 .
59 ) Eb . Sers , T . VIII , 0 .
60 ) Eb . ders , T. XXXVII , e. 2. 6,7 . S . auch 6la«.

«lrarrr epige .
61 ) Wallers Gedichte, Zürich >750 , S . 2z .
62 ) Lo/ktMe/ia , T . VI . e . 24 ( Er hat auch das Wort

Kühe, cerae) . T . VIII » c . 45 .
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rühmt Im Landbau wurden Versuche unter¬
nommen " ) ; der Pflug wurde verbessert *') und im
rhatischen Weinlande gegen den falernischen Hügel
gewetteifert : wie dann die Helvetier den Wein¬
gott besonders verehrt , und was er gab , in Wein¬
keller zwar noch nicht , aber doch in Tonnen ver¬
wahrt. Sie dienten der Sonne , welche sie Ve¬
lin ^ ) , den unberwindlichenGott ^ ) , nannten, und
seiner S6 )wester der Göttinn des Mondes, der
Isis '"

) : und sie ehrten die Sylphen , welche für sie
sorgten

^ ) , und nicht weniger die Götter der Schat¬
ten " ). Sie lebten , wie einer auf sein Grab zu

schrei¬

be) 6s re rnü. , I» II , c. 4 ; tchsr
'to/r'« . ,

TIntori . ?1o.
64) I. . XVIII. c. 7.
65 ) Eb . Vers, eb . das. , c. lg.
66) OeorA. N . II , v . 96 ; Äruöo, I,. IV,

p . Z1 ; ; I« XIV » c. 1 , 2, z , 6 ; LllÄorrwr,^ u^ . , c. 77 .
67) eb . das. , c . 2k . Fässer (vsla vinarls) ist

ein Wort lateinischen Ursprungs ; Tonne (tormesu)
möchte der alte Name seyn.

6g) 80U , 6 enio , TuvLe : Format, t. III , p. 5Z4 bis
6 >8-

69) Ärrcüat HiU . Aener. äsln8uille , t. I, lWo. , findet
Pelin in 8allV3 - bell » , I're/ - velin und sonst.

70) Deo invicro Nik . Oailius 8micrus et Nid . 8an6Ip-
)us Vslens , 2k , >0 ; 7/oc/rat, t. II, y. Z7i,

71) //e/rrt . , t . VII. Dahin gehört auch die'
„Heydcnkirchc" auf dem „Jsenberg- bey Lunnern ;
s. Lreitingers n . 75 angef. Buch ,

72) 8uI6s suis gui cursm veftram gerunt;
isliZlon äss 6su >. , t. II , p. »74 ; Murutori , Nkek. ,
1987 , » . 2 . Diese Aufschrift scheint gleichwol etwas
apokryphisch.

7Z ) vis Mnibus , Unzählige Gkgbschxiften.
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schreiben befahl , „ sie lebten wie wir ; wir starben

„ wie sie ; so drangen die Sterblichen einander durch

„ die Welt . Wanderer , sorge für dich. " In ih¬
ren Gräbern lagen sie mir ihren Schwerdtern und

nicht ohne Geld , gegen dem Aufgang der Sonne

hin , als erwarteten sie von ihr das Wiederaufleben
der Natur .

Das allgc - Das Land Helvetien wurde zu der Provinz Gal -
meine der sim gerechnet , Raurachen zu Hochteurschland , und
Verfassung . Mh ^ ien zu Italien -°) . Da der ganze Rheinstrom

in dem belgischen Gallien sioß
^ ) , trennte Kaiser

Hadrianus bey zunehmendem Glück das Land Helve -
tien von der Provinz Belgien , und verordnete von
dem venerischen See bis an den Fluß Arar " ) dis-

seits , und jenseits dem Berg Jura die große Provinz
der Sequaner

^ ) . Ein Vorsteher verwaltete das
Land Rhatien , bis wo der Inn sich in die Donau
verliert ; eben derselbe war oft auch über das gemeine

Wesen

74) Vixi ut vlvis, morieris ut (um mortrms ; 6c vit»
kruäitur ; ridi , viator , in rem tusm ; gc)Z ;
^ 00», t . IV , p . 178 . Das Resultat , welches der
weise Salomo ( im Prediger ) fand !

7 ; ) Hin und wieder waren dem Todten Gebeine um den
Arm gebunden ( Lttc/rat, I . c . ) ; wol von Geliebten,
die er im Tod nicht lassen wollte ! S - von Gräbern
auch Breinngers Beschr. einer unbekanntenStadt in
der Herrschaft Knonau 174, , und vergleiche ihm
SuHers Beschr- derselben.

76) ! . . I V , p . 267 ; T . III, c. 2 ; / Vi-
» ML, l. . Ill , c . 4 ; l>. II , c. y ; chla»°-
rrmrur p . 48, Huäü ; S - osiai, T. I,
c . 2 .

77 ) Nach der Einrichtung des Augusirrs .
78 ) 8sons .
79) provincia Maxime Legnanornm ; Lutt'o/orÄr , T.

I V, c . 17 ; T . XV , c . , 1 .
I - c . , und Oro/mr, l.. VI, c. 2 , sind nicht genau.
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Wesen der Völkerschaften von Wallis geseßt
Genf blieb im Allobrogenlande , in der Provinz von
Wien . Diese Einrichtungen der Kaiser beruheten
auf der Natur des Landes ; darum dauerten sie langer
als das römische Reich Die Reichsregister und
Postbücher nennen viele Städte und Drte

von

Zo) / ' ivenrato »- , laeitus , blifl . , I. . I, e . ir ; I. . III ,
c . 4 : /rmr'tr'r, Voyifcus , ^ urel . ; end¬
lich () . Laicilio Liliaco 8eptitio , procur .
^ uz- ulior . et prole ^ . provincisi llsitiae et Vincielic .
et vsllis poenio . , au^ uri , flsrnim O . et Ko-
mai , L - I-iAurius , l^ . k'

. , Volt . , visier , Lob . I, 6 .
k . Inxenuorum ; bey Verona ill . , t . VIll ,
k - ZZZ - O V ^rio Liementi , yroc . yrovineisrnni
Lei ^ icse , 6ermsniae fuyerioris , 6srmgnise inre -
lioris , ksetise , iVlaurefanise Laefar . , cives Vomrnii
ex Itsüa et alüs provincüs in klaeti !» confiflentes ;
in Roscbmanns gelehrtem Buch VeUiiäena , p . 84.
Die Gränzen s. bey L . VHI , e . 2, , 2 .

81 ) Der Einfluß dieser Eintheilungen auf die geistliche
und weltliche Herrschaft in diesem Land wird bey dem
Gemählde der folgenden Zeiten sichtbar seyn.

82) / V0/0EE , I. . I , 0 . lh ; I. . ll , 6. 9 ; I . . Ill , c. l ,
12 ; f . VIH - c . 2 ; ltiner . , y . VVeflelinA.
2Z6 bis 2Z9, 251 feg. , 275 , 278leg . , ? 47 bis 354 ;
tVotrtia 8lrmonäi unter den Titeln illax . 8e-
guaoor . , Alpinen penninar . und prov . Vienn . ; /rös/-
/«r ^ »-oL-Erar . an s. Ort ; taö . 7 ilieoÄo/I
bey Schöpflin, ^ llac . illuldr . , r . I, p . , 48.

8z) Nur die Namen ! e^ rbor lelix , Arbon ; sä 6nes»
Pfyn ; Vitnflm'um , Wintertur ; Luris , Cur ;

'finas -
tione , Tinzen in Graubünden ; Nur ! eb . das ; 8um.
rno laeu, am Comersee; Dsivefecle ( auf Scheuch -
zers Carle Vsrfejum ?) : Llavenna, Chiavenna ;

'fax -
ßsstium , wol in der Gegend um Tusis ; Llunia,
öannaursum und bapiflaria ; iVla^ is, Maienfeld. Zn
Westhelvetien , ^ rtalbinnum in dein Baselschen ;
6 :>nno <lurum, ungewiß ; 8aloflorum ; petioeieg , wol
Diel ; civitss I^olfleuolsx Avsuticus , vielleicht nur



62 I. Buch. 6. Capitel.
von vielen Ueberbleibseln dieser alten Zeit hak man

Beschreibungen , womit man sie bedecken könnte "
) ;

von einigen Städten weiß man genauer , daß diesel¬
ben damals Flecken gewesen , als wie sie in den fol¬

genden Zeiten Städte geworden , weil sie sich eifriger

dessen rühmen , daß römische Unterthanen gewohnt

haben wo sie , als daß nun sie selbst freye Männer

sind ; solches Lob mögen sie sich dann geben , in der

Geschichte werden Thaten gerühmt .
Die guten » . Nachdem Vespastanuö neun Jahre haushälte -
s ^oßen risch und klug , TituS für das Vergnügen des mensch-
^ "

70 wichen Geschlechtes gar zu kurz , Domitianuö aus

7y Mistrauen hart , aber nicht ohne Waffenruhm , ge-

8l herrscht , kam (nach der kurzen Herrschaft CoccejuS

96 Nerva , eines tugendhaften Greisen ) die oberste Ge -

98 walt an Trajanuö . Dieser ließ zweifelhaft , ob er

mehr Heldenlob wegen seiner Siege , oder mehr Ehr¬
furcht als Vater des ganzen Reichs , oder größere
Liebe als ein milder Tröster des menschlichen Elendes
verdient : Hiefür wurde er bey seinen : Leben durch
Freunde ( welche um den Thron am seltensten sind

'',
im Tod aber durch die Thränen seiner glücklichen Völ¬
ker , doch am allermeisten durch seinen Zurückblick

auf

eine verdorbene Lesart ; cackrnm Lbroäunenle , Iver -
dun ; ^ rionc » kann 8te Oroix seyn ; klrba ; Lroma -
^ us ; ?kmno !ul.-os , das äußerste Ende des lemani-
schen Sees ; Vivitcum , Vcvay ; Darnais (S . Moritz
im Wallis ) . Andere sind oben genannt worden ; von
sehr vielen Städten und Landgütern sind namenlose
Trümmer in fast jeder Gegend .

84) Ein sehr belesener Mann hat 620 Seiten geschrie¬
ben über eine Aufschrift von acht klcimn Zeilen , und
andere beschreiben einige Scherben in wcitlaufügen
Büchern . Diese gelehrten Männer kommen beynahe
den Theologen bey , welche durch so viele Folianten
Eommentaricn die heil . Schrift verdunkelt haben .
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auf die wolvollendete Laufbahn belohnt . Ihm dem
besten und nach Cäsar dem größten Kaiser folgte Ha - , 17
drianus , welcher das Reich mit vieler Tapferkeit ,
Klugheit und Einsicht auf die stillen Zeiten des Anto -
ninus Piuö gebracht . Letzterer gab den MarcuS dem
'Reich Zum Vater und Schutz , und uns zum Vor - ^

bild redlichen Ernstes in Beherrschung der Begier¬
den . Die Welt von diesen Fürsten um die vorma - Abnahme .

Aige Freyheit getröstet , fiel , zum erstenmal nach mehr
als achtzig Jahren , unter den Sohn eines Kaisers .
CommoduS , welcher die Macht ererbt , nicht aber 180
verdient , erweckte durch seinen Blödsinn bey dem
Heer das furchtbare Gefühl , daß die Weltherrschaft
auf dem Willen de ^ Soldaten beruhe ; dadurch wur¬
den sie die Tyrannen W ^ Völker und ihrer Kaiser .
Nachdem auf die Ermordung des CommoduS derwol -
gesinnte Pettinax umgebracht , IulianuS der uuver - 19z
Verdienten Würde mit seinem Leben beraubt , und ver¬
schiedentlich SeveruS , Niger und Albinus erhoben
wurden , hatte die Welt mehr als Einen , doch kei¬
nen gesetzmäßigen , Herrn . Diese Verwirrung stillte
mit glücklicher Beharrlichkeit Kaiser SeveruS . Zu - an
letzt hielt Caracalla die Nationen und Machbaren von
Scotland bis nach Persien durch sein WildesFeuer ^' )
in Furcht . Nach diesen großen Zeiten der kaiserli -
chen Macht näherte das Reich der Stunde seines Un¬
glücks ; wenn eine unglücklichere Stunde seyn konnte ,
als die der Schlacht bey Zama war , durch deren Fol¬
gen die Welt um die Freyheit , und Rom um seine
Tugend kam .

Schon als die große Seele des Trajanus das rö - Deranlas -
mische Reich noch zusammenhielt , und auch das Heer sung der ale -
doch die Kriegsgeseße noch nicht verschmähet « , schon wamüschen

dazumal
8z ) MacckiavM hat von ihm glücklich gesagt, ev war

tsroLemente vslorosv .
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